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f Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


N 


Donnerſtag, den 


31. Juli 1817. 


5 Berlin, vom 25. Jufi, 

Se. Majeſtat der König haben durch eigens 
baͤndige Schreiben Sr. Majeſtat des Kai⸗ 
fers und Ibro Majeſtaͤt der Kaiſerin 
Mutter, die durch den General⸗Major von 
Patkul überbracht worden find, am zoften d. 
M. in Carlsbad die Nachricht von der, am 


Iten d. M. erfolgten feierlichen Verlobung Ih⸗ 


rer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Char⸗ 

lotte mit Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem 
Groß fürſten Nikolaus erhalten. 
Vom Main, vom 18. Juli. 

Am töten machte der Kronprinz von Preu⸗ 


ßen dem Großherzog von Darmſtadt, und bei 
feiner Ruͤckkunft nach Frankfurt dem Landgra, 


fen von Homburg einen Beſuch, und am 17ten 
reiſete er nach Mainz ab. 

Der König und die Königin von Würtems 
berg haben eine Reiſe nach Karlsrube gemacht 
(nicht nach Stuttgardt): überhaupt ſtellen die 
zu Baden befindlichen hohen Herrſchaften mehr 
rere kleine Reiſen in die umliegenden ſchoͤnen 
Gegenden an. a 

Man hat gegründete Hoffnung, daß die Würs 
temdergiſche Conſtitution, ſo wie ſie der Koͤnig 


neuerdings modificiet hat, und die, ungeachtet 
einzelner dagegen gemachter Einwürfe, dennoch 


immer vorzuͤglich genannt werden kann, in Kur⸗ 
zem eingeführt werden wird. Die Amteiver⸗ 
ſammlungen ſind zwar in den meiſten Oberaͤm⸗ 
tern bereits gehalten worden, und wenn auch 
in mehrern von Altwürtembeeg der Erfolg der 


8 Erwartung nicht entſprochen hat, ſo erklärte 
5 ſich doch die Mehrheit dieſer Verſammlungen, 


— 


z. B. beinahe ganz Neuwüͤͤrtemberg für die An⸗ 
nahme dieſer Conſtitution. Von Altwürtemberg 
leiſten die Oberaͤmter Stuttgardt, Kannſtadt 
und. Tubingen den meiſten Widerſtand. 
Ein Mitglied der aufgelöferen Wuͤrtembergi— 


ſchen Stände ſucht die Verwerfung des vom 


Koͤnige vorgelegten Entwurfs durch Aufzahlung 
einiger Mangel deſſelben zu rechtfertigen; z. B. 
es heißt: Von den noͤtbigen Eigenſchaften des 
Volksvertreters unter An derm: „daß er ſich 
zur chriſtlichen Religion bekenne“; ich aber. füge 
hinzu: „deutſcher, ehrlicher und chriſtlicher Ge 
burt ſey“, ſonſt kann ein geborner Franzoſe, 
der das Bürgerrecht erlangt hat, oder ein ges 

taufter Jude in unſerm Vaterlande Volksver⸗ 

treter werden. Waͤren aber auch dieſe Maͤn⸗ 

gel nicht vorhanden, welche Sicherheit haͤtten 
wir für die neue Verfaſſung? Die Regierung 
mißkennt die Verbindlichkeit früherer Vertrage: 
wir, indem wir die Verfaſſung, welche dieſel⸗ 
ben aufhebt, annahmen, geſtanden zu, daß die 
Regierung an fruͤbere Vertraͤge nicht gebunden 
fey. Und wenn die Regierung ſich nun au 

von dem neueſten Vertrag entbaͤnde? — Sind 
wir auch durch den Charakter des jetzigen 
Koͤnigs dagegen ſicher geſtellt, was waͤre ein 
Nachfolger zu tbun berechtigt? Er koͤnnte 
wenigſtens den Ständen anführen: „auch der 


vorige Regent hat die zwiſchen ſeinen Vorfahren 


und euch geſchloſſenen Vertrage nicht gehaken 
und ihr habe es euch gefallen laſſen.“ Das 
Volk wäre ohne poſitives Recht der Herrſcher⸗ 
gewalt bingegeben geweſen. Mitzuwirken, daß 
mein Vaterland in dieſe Lage verſetzt wurde, 


das vermochte ich nicht. Darum ſtimmte ſch 
gegen die Annahme, und darum ſtimmte auch 
die Mehrheit dagegen. 25 = 
Der Vorſtand der Judenſchaft zu Frankfurt 
om Main hat eine Anwort auf die Gegen⸗Er⸗ 
klaͤrung des Senats herausgegeben, worin ver⸗ 
ſichert wird: ſchon kurz vor und nach Chriſti 


Geburt waren Juden in Deutſchland, nameut⸗ 


lich in Worms, Augsburg, Frier und Koͤln, 
unter allen übrigen Einwohnern; fie könnten 
alſo nicht als Nicht⸗Deutſche und Fremdlinge 
betrachtet werden. Was namentlich die Ju⸗ 
den in Frankfurt betrifft, fo ſey noch nicht 
ausgemacht; ob. fie nicht die Stadt mit grüns 
den halfen, denn ihre fruͤhere Geſchichte liege 
in tiefem Dunkel. n N 8 
Im Bergiſchen hat ein Mann, der ſeit eini⸗ 
gen Jahren ſehr eingezogen lebte, und deshalb 
im Ruf der Schwaͤrmerei gekommen war, das 
durch ſeine Lebensweiſe erſparte Geld verwen⸗ 
det, um 200,000 Pfund Kartoffeln fuͤr arme 
Mitbuͤrger zu kaufen. a 
Der Cburfuͤrſt von Heſſen iſt aus dem Bade 
Hofgeismar nach der Wilbelmshoͤbe zuruͤckge⸗ 
kehrt. Sein Bruder der Landgraf Karl, be⸗ 
findet ſich zum Beſuch in Kaſſel, und wobnte 
neulich als Obermeiſter einer Freimauerloge 


bei. Das Publikum zu Marburg bedauert die 
Zerſtöͤrung der Anlagen bei dem Eliſabeth⸗ 


brunnen, wodurch ein angenehmer Spatzier⸗ 
gang, und ein Denkmal der Vorzeit verloren 


worden iſt. 


In Regensburg wurden am gten einige Bär 
cker von armen Leuten geplündert, weitere Uns 
ordnungen jedoch durch das Militair verhuͤtet, 
Immer allgemeiner giebt man den Bäckern uns 
erſaͤitlichen Wucher Schuld. 3 
Frau v. Krüdener ward hld fie im Zürich 
ſchen ankam, von zwei Herren der Kantons; 
Polizel befragt, wobin ſie wuͤnſche, daß man 
ihr Gefolge führe, da es in dem Kanton nicht 
bleiben könnes zugleich ward ihr angezeigt, daß 
ihr ſelbſt, eben wegen der Schaar von Leuten, 
die ibr nachliefen, kein bleibender Aufenthalt 
geſtattet wer den koͤnnte, Sie gab ihnen zu 
wieder holtenmalen -bierauf zu verſtehen, daß, 
de einem, Beruf und ein Geſchaft hätte, wel; 
ches fie, die Herren von der Polizei, nicht ber 
griſſen, ihr Streben ginge auf höhere Zwecke. 
Nalurlich ward ihr geantwortet, daß man dies 
ar nicht bezweifele, und daß man auch fie 
nicht beſüche, um ſich davon unterrichten zu 


laſſen; man entledige ſich unr eines Auftrags 
der Regierung. Frau v. K. ſprach immer mit 
geſchloſſenen Pugen und mit Geberden, welche 
Empfindſamkeit und reltgloͤſes Gefühl ausdrü⸗ 
cken ſollten. Unter ipren Gefolge find viele 
Weiber. es 
Paris, vom 14. Juli. 

Geſtern Mittag um 11 Uhr 25 Minuten ward 
die Herzogin von Berry von einer Fochter 
entbunden welche dem Königl. Befehl zufolge 


Louiſe Iſabelle d'Artolis Mademoiſelle ges 


nannt wird. Die Miniſter und die vom Kö⸗ 
nige ernannten Zeugen, die Herzoge von Uzes 
und Chevreuſe waren nebſt dem Kanzler Gras 
fen Semonville, Großreferendair, und Herrn 
Candy, Archivarius der Pairskammer, in dem 
Wochenzimmer zugegen, und unterzeichneten ſo 
wie der König, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
den Verbalprozeß und die Geburtsakte, den 
Geſetzen gemaͤß. Der Koͤnig und die Mutter 
der Herzogin von Berry, die Kronprinzeſſin 


beider Sicilien werden Taufzeugen ſeyn. Die 


vorläufige Taufe (unterſchieden von der feier⸗ 


lichen Saufe mit allen religiöfen Zeremonien) 


ersheilte der Abbe de Bombelles. Be 
Faſt alle biſchoͤfliche Kirchen erklaren ſich zur 
Veränderung der Didcefen nach dem Wunſche 


des Königs und des Pabſtes bereit. 


Nach unfern Blättern ſtarb der Graf Choi, 
ſeul⸗Gouffler ſehr erbaulich. Er beichtete, 
weil er die Sprache verloren batte, ſchrifilich 
und ſeine Gemahlin mußte ihm knieend die 7 
Bußpfaimen vorleſen. ee 4: 
Ein gewiſſer Langferd iſt zur achtjährigen 
Zuchtbausarbeit und Brandmark verurtbeilt 
worden. Er war aben aus dem Gekaͤngniſſe 
entlaſſen, und hatte die Keckbeit, ſich unter 
dem Titel eines Preußiſchen Geſandtſchafisſe⸗ 
kretairs eine Wohnung zu 140 Fr. monatlich 
zu miethen, ſich dahin 2 goldene Uhren brin⸗ 
gen zu laſſen, und unter dem Vorwande das 
Geld dafuͤr aus dem Nebenzimmer zu holen, 
damit zu entweichen. 8 8 
Der Buchhaͤndler 


Chevalier. hat das lac si- 


mile eines Schreibens herausgegeben, welches 
5 Voltaire 1752, als Friedrich II. ih 


n den Kam⸗ 
merherrnſchluͤſſel ꝛc. abfordern laſſen, an ihn 
richtete, Es iſt nichts 9 95 bochfah⸗ 
rend, ſondern äußert lebhafte Bedauern, des 
Koͤnigs Mißfallen ſich zugezogen zu haben. 
Der Conſtitutionel war auf einen Tag fude 
pendirt, Er haste eiwas zu frei über ein Banz 


5 


guet 


Beaujol ind nun eroͤffnet, 


„Vaudeville gegeben, 


g Meilen von Lyon, 


geſprochen, welches die Amerikaner bei 
dem Jahrgedaͤchtniß ihrer errungenen Unab⸗ 
haͤngigkelt am aten gebalten haben, 

Die Franzoͤſiſchen Berge im Garten 
und ſuchen den bis⸗ 
her beliebten Ruſſiſchen den Beifall abzuge⸗ 

winnen. In den Varietés wird deshalb ein 
; betitelt: der Kampf der 
Berge, : N 

In Lyon unternobm neulich der Lufifahrer 
Auguſtin eine Reiſe, um ſich mit dem Fallſchir⸗ 
me herabzulaſſen. Allein er batte die Mittel 
die Schnur abzulöſen, und den Ballon durch 
Aufziehen der Klappe zu leeren, vergeſſen, und 
man gerieth, als der Ballon ihn ungeſtüm forte 


ir noch glücklich dicht am Meere, bei Hisres, 
zur Erde gekommen. 
Auch in unſern Blättern wird es dringend 


empfoblen, die Blühen ber Kartoffeln abzu⸗ 


brechen, da die Erfahrung in England dies 
Mittel als wirkſam, zur Vermehrung der Knol; 
len bewährt babe. 5 
„Oeffentliche Blätter batten gemeldet zu Straß⸗ 
burg ſey ein Müller, Namens Wakind, der 
Gips unter das Mebl gemiſcht, wegen eini⸗ 
ger mildernder Umſtaͤnde freigefprochen. Die 
mildernden Umſtaͤnde, die das unbegreiflich 
ſcheinende Urtheil veranlaßte, find. es freilich 
in bohem Grade; denn Wakind hatte das Bu⸗ 


benſtück gar nicht begangen, ſondern fein Sohn 


und Schwiegerſohn, die beide gefluͤchtet ſind. 

Nachrichten aus China zufolge, iſt der Bir 
ſchof von Tabreca, apoſtoliſcher Vikar von Su⸗ 
Tchaen, Dufreſſe, am 14. September auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers enthauptet, und der Pater Jean 
de Triora verhaftet worden. 


Die Macht des General Milans fol ſich in 


den an Frankreich grenzenden Gebirgen bäur 
fen. — General Lach iſt von Barcellona, wo 


8 ſeine fruberen Thaten viel Theilnahme erreg⸗ 


ten, zu Schiffe forigebracht, wie es beißt nach 
Dalorfa- = 3 
= Aus Italien, vom 10, Juli. 85 
Santini, der aus St. Helena nach Italien 

Kommen, läugnet alle ihm beigemeſſene Abs 
Surin entlaſſen worden, wo er bei ſeiner Fa⸗ 
milie und unter Aufſicht der Polizei, zu leben 
ſich bereit erklart. 

Commodore Chauncey iſt mit der Nordame⸗ 
ritaniſchen Eskadre zu Livorno angekommen. 


chien, und iſt von der Polizei zu Wailand nach 


Die Herren Senn und Guebhardt, eines der 
erſten Handlungsbaͤuſer zu Livorno, laſſen eine 
Müble erbauen, welche durch eine Dampfma⸗ 
ſchine von neuer Erfindung in Bewegung geſetzt, 
binreichen wird, alles Getreide für den Bedarf 
dieſer Stadt zu vermahlen, welches man bis ber 
mit anfehnlichen Koſten in das Janere des Baus 
des ſchicken mußte, . 5 
Auch der Pabſt hat dem ehemaligen Spani⸗ 
ſchen Miniſter Eevallos erlaubt, ſeinem Wap⸗ 
pen den Spruch beizufügen: Pontifice ac rege 
aeque desensis. (Für gleichmäßige Vertbeidi⸗ 
gung des Pabſtes und des Königs.) Bekannt⸗ 


lich batte ſchon Ferdinand der fiebente dem D. 


Ceballos, als er noch Miniſter war, dieſen 


riß, ſeinetwegen in große Beſorgniß, doch iſt Wappenſpruch ertbeilt, und zwar in der naͤm⸗ 


lichen Ordnung der Woͤrter; der Tadel oͤffent⸗ 
licher Blätter: daß der heilige Vater den Pabſt 
dem Könige vorgeſetzt hätte, trifft alſo nicht zu. 
Nach einer Verordnung des Königs von Por⸗ 
tugall, ſollen die Schulden des Koͤnigl. Hauſes, 
welche 500,000 Dukaten betragen, bis zum Jah⸗ 


re 1823 abgetragen werden; und zwar die un⸗ 


ter 100 Dukati ſogleich, und von den übrigen 
Forderungen auch immer die kleinſten, zuerſt. 
Madrid, vom 26. Juli 

Das Kriegsgericht zu Barcellona hat den 
General Lacy und 4 Staabs⸗Ofſtziere zum os 
de verurtbeilt, imgleichen den General Milans 
und mehrere. feiner Mitverſchwornen in contu _ 
maciam. Man hofft. indeſſen, daß der König,- 
bei Entbindung ſeiner Gemahlin, Gnade vor 
Recht ergeben laſſen werde. s Er 

Der Koͤnig hat feinen Staatsſekretair de Tor; 
res, in Rückſicht auf deſſen Dienſte, und weil 
er den Auftrag gebabt, die Schwangerſchaft 
der Königin oͤffentlich anzuzeigen, zum Grgß⸗ 


kreuz des St. Karls⸗Ordens ernannt. 


Der Theil des neuen Finanzplans, der die 
Vorrechte Biskayaß aufhebt, und die Zolllinie, 
an dem Fuße der Pyrenaͤen ziebt, wird einige 
Abaͤnderungen erleiden; obige Provinz will mit, 
einer Geldſumme ſich deswegen abfinden, Es 
iſt kein Zweifel mebr, daß manche der neuen 
Beſtimmüngen Gareys Beſchroͤnkungen unter⸗ 
liegen duͤrften WERE ER 

Wäbrend Frankreich, die Niederlande und an- 
dere Staaten des feſten Landes ſich über. einen 
Mangel, beklagen, der auf eine ſolche Hoͤbe gen 
fliegen iſt, daß die offen liche Rühe dadurch 
mebrmale gefährdet wurde, ſtratzen die Gpeis 
cher im Innern Spaniens von Geireide. Der 


I a OCT TTS 


 men-Anffalt in 


Armee ihren Sieg verfolgte, 


wo letztere ſtehen blieben. 


eigene Verbrauch leert noch lange nicht die 
großen Vorrarböbäufer von Altkaſtilien, Eſtre⸗ 
madura und der Provinz Peon, und der Land⸗ 
mann iſt ganz entmutbigt. Der mangelhafte 
Zuſtand der Verbindungsmittel im Innern er⸗ 


ſaubt weder freien Verkehr im Lande, noch Aus 


fuhr. Der Kanal von Valencia in Leon den 
olle Beſchluͤſſe Cevallos und feiner Vorgaͤnger 


nicht um eine Linie weiter gefuͤbrt haben. würs 
de allein hinreichen, eine nuͤtzliche Ausßfuhrquel⸗ 


le zu eroͤffnen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Auch in Sach ſen iſt die Erndte-Ausſicht un⸗ 
gemein guͤnſtig. Bei dem gothalſchen Dorfe 
Herbsleben fand man, aus zufällig ausgeſtreu— 
ten Koͤrnern. Roggenſtoͤcke aufgeſchoſſen, wovon 
der ſchwaͤchſte 60, der ſtärkſte 150 Halme trug, 
mit 6 bis 7 Zoll langen Ae ren, die größte hats 
te über 70 Korner. = 
Beim Abtragen der Schanzen vor Dresden 
fand man einen halb verfaulten Beutel mit 


600 Thaler Geld; ſogleich ſtroͤmte eine Menge 


Menſchen herbei, um aͤhnliche Schaͤtze zu be⸗ 


ben, durchwuͤhlte aber vergeblich den Boden. 


Die Koͤnigl. Saͤchſiſche Garde erbaͤlt wieder 


Bärenmügen, von der Armee aber ſoll noch ein 


beträchtlicher Sheil entlaſſen werden. 
Koburgs Einwohner wollten wegen der Ver⸗ 
bindung ihres Lanbesberrn mit der gothafſchen 
Hrinzeſſin, eine Illumination veranſtalten; der 
Herzog hat ſie aber erſucht, mit dem Gelde 
lieber den Armen Arbeit und Brodt zu ver 


ſchaffe 


Meyer hat der allgemeinen Ur» 


1 
Der Iſraelit 0 n 
Elberfeld 1000 Sbaler vermacht. 


— 


Zur neueſten Kriegsgeſchichte der Preußen. 


Als nach der Schlacht an der Katzbach die 
ſollte der Obriſt 
von. Katzler mit einem Kavallerie-Regiment 
und einem Bataillon des gten (Leib) Jufanterie⸗ 
Regiments, ſo ſchnell als moͤglich die Stadt 
Bunzlau umgeben, um den Feind vom Bober 
abzuſchneiden. Dies geſchab mit großer Schnel⸗ 


ligkeit, Jager und Tirailleurs folgten den Ula; 


nen beſtaͤndig im Srabe, fo kamen ſie ans Ufer, 
Drei Brücken bins 


ter einander führten zum linken Ufer hinüber. 


Der Fand op und ſtecte de in Brand: Dir 


r 


ne weitern Befehl zu erwarten, drangen die 


Jaͤger mit einem Hurrah uber die beiden bren⸗ 


nenden Brücken; unter ipnen ſchlugen Flammen 


auf, rings um ſie her kam ibnen ein ſchreckli⸗ 
cher Kugelregen entgegen, doch hatten fie in. 
wenigen Augenblicken die Brücken gewennen. 
tun zur dritten Brucke: vor derſelben ſtand 
ein Bataillon Franzoſen. Die Jager ſchlugen 
mit ihren Buͤchſenkolben auf den dreimal ſtaͤr⸗ 
kern Feind, warfen ihn, rafften die Gewehre 
der Erſchlagenen von der Erde aufbingen ih⸗ 
re Büchſen über die Schulter und ſtießen mit 
Kolben und Bajonetten nieder, was noch auf 


der Brücke ſtand, ſtürzten viele ins Waſſer, 


unter dieſen ein Major ſammt ſeinem Pferde 
und zwei andere Offiziere. So ward der Feind 
auf das jenfeitige Ufer und von da mit Hülfe 
unſerer Siralleurs in und durch das naͤchſte 
Dorf getrieben, man batte ihm nicht fo viel 
Zeit gelaſſen, die große Boberbrücke anzubren⸗ 
nen. Der Feind wollte jedoch noch einmal die 
Abbrennung der Bruͤcke mit verſtaͤrkter Kraft 
verſuchen Er ging daber aufs neue mit einer 
furchtbaren Uebermacht (einer Diviſion) auf 
das jenſeits liegende Dorf los, und die Jaͤger 
und Tiralleurs mußten zurück nach der Brüͤcke⸗ 
Da kam vom Regiment ber Hülfe. Ellig kebr⸗ 
te der Feind um ſteckte jedoch die große Bruͤ⸗ 


cke in Brand; die 7te u Ste Compagnie ſoll⸗ 
6 Von beiden Sei, 
ten des Ufers eniſtand ein kleines Gewehrfeuer, 


ten ihn zunaͤchſt verfolgen. 


dazwiſchen brannte die Bruͤcke. Da brachten 
zwei Tambeurs ungeheißen einen großen Bal⸗ 


ken getragen, gingen auf die brennende von 


drüben ſehr hartnäckig vertheidigte Brücke, war⸗ 


22 


fen unerſchrocken den Balken nieder, mitten 


über den Brand weg, und fingen darauf an; 


Sturmſchritt zu ſchlagen. Auf dieſen Ruf 


* 


und durch ſolches Beiſpiel ermuntert, griff nun 


alles nach Holz und in Kurzem war die Brüs 
cke im Angeſicht des Feindes bergeſtellt und 
der Feind zum zweitenmal aus ſeiner vortheil⸗ 
haften Lage geworfen, der eine Tambour Na⸗ 
mens Fröhlich, aus Angermünde gebuͤrtig, 
ſtarb durch eine Gewehrkugel beim Sturm⸗ 
ſchrittſchlagen auf der Brücke getroffen, einen 
Heldentod. Der andere, Stach ow aus Hal 
le, ſtebt noch gegenwartig in der gten. Com⸗ 
pagnie, und trägt das eiferne Kreuz fuͤr eine 
That, an welcher Muth und Ueberlegung glei⸗ 
chen Antheil hatten ee 
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A 


